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tigung der Arbeit gewährt und sie durch wertvolle Hinweise gefördert. 
Darüber hinaus hat er die Aufnahme in die Schriftenreihe des Verlages 
Duncker & Humblot angeregt, für die ich auch Herrn Prof. Dr. Broer-
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Einleitung 

Problemstellung 

Im Rahmen unserer modernen arbeitsteiligen Wirtschaftsordnung 
werden immer wieder und verstärkt neben den - zukünftigen - Part-
nern der Leistungsbeziehung dritte (Hilfs-)Personen in die Vertrags-
verhandlungen und die Vertragsanbahnung eingeschaltet. Kommt es auf 
Grund ihres Verhaltens zu Schädigungen des Geschäftspartners, so stellt 
sich die Frage, ob sie selbst lediglich nach deliktsrechtlichen ,oder auch 
nach vertragsrechtlichen Grundsätzen zum Schadenersatz verpflichtet 
sind und wie sich gegebenenfalls ihre Haftung zur Haftung des Ge-
schäftsherrn verhält. 
Diese Frage ist von erheblicher Bedeutung, da zwischen vertraglicher 
und deliktischer Haftung - bekanntermaßen - wesentliche Unter-
schiede hinsichtlich der Gehilfenhaftung, der Verjährungsfrist, der Er-
satzfähigkeit reiner Vermögensschäden und schließlich der Statuierung 
"besonderer" Rechtspflichten bestehen1• 

Wegen des Fehlens vertraglicher Beziehungen zwischen dem Dritten 
und dem Geschäftspartner kommt als Rechtsgrundlage einer vertrag-
lichen Haftung lediglich ein vertragsähnliches Schuldverhältnis in Be-
tracht. Als solches ist im Rahmen vorvertraglicher Beziehungen zwischen 
den zukünftigen Vertragsbeteiligten das Rechtsinstitut "culpa in con-
trahendo" (c. i. c.) allgemein anerkannt2• Seit seiner "Entdeckung"3 durch 
Jhering3 im Jahre 1861 war dieses Rechtsinstitut Gegenstand lebhafter 
und ausführlicher wissenschaftlicher Dikussion und wurde im Grundsatz 
für richtig erkannt. Dennoch blieben Einzelprobleme, die bis heute noch 
nicht überzeugend gelöst sind. Hierzu gehört auch die soeben aufge-

1 Vgl. nur Canaris, Vertrauenshaftung, S.540 Fn. 79; Welser, Vertretung, 
S.73; Helm, AcP 166, S.389, 406; Deutsch, Festschrift Michaelis, S.26, 30 f.; 
K. Huber, Festschrift Caemmerer, S.359, 376 f.; Gerhardt, JuS 70, S.597, 599 
Fn.29; Weimar, MDR 78, S.376; Diederichsen, NJW 78, S.1281; a. A. für die 
Verjährungsfrist bei c. i. c. Peters, VersR 79, S. 103 ff. 

Z Auch der Gesetzgeber hat die Haftung aus Verschulden bei Vertragsver-
handlungen in § 11 Nr. 7 AGB-Gesetz ausdrücklich anerkannt. 

3 Anwendungsfälle der c. i. c. fanden sich schon im römischen und gemeinen 
Recht, wofür Jhering, Jh. Jb. 4, S. 1 ff. selbst den Beweis lieferte. Schon in § 284 
aus dem 5. Titel im I. Teil des Preuß. A.L.R. heißt es: "Was wegen des bei 
Erfüllung des Vertrages zu vertretenden Grades der Schuld Rechtens ist, gilt 
auch für den Fall, wenn einer der Contrahenten bei Abschließung des Ver-
trages, die ihm obliegenden Pflichten vernachlässigt hat". 
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worfene Frage, ob und unter welchen Voraussetzungen die Grundsätze 
des Rechtsinstituts c. i. c. auf dritte Personen übertragen werden kön-
nen4• Zu ihrer Beantwortung ist es zunächst erforderlich, Inhalt und 
Umfang des Rechtsinstituts c. i. c. zu bestimmen und alsdann die maß-
gebliche Haftungsgrundlage der einzelnen Pflichten herauszuarbeiten; 
denn die Frage der "Dritthaftung" ist abhängig von der grundlegenden 
Frage, worin der Rechtsgrund der vorvertraglichen Pflichten liegt5• Da 
den verschiedenen Pflichten verschiedene Haftungsprinzipien zu Grunde 
liegen können und es sinnvoll sein kann, die Haftung je nach Art der 
verletzten Pflicht unterschiedlich auszugestalten, soll im Rahmen der 
vorliegenden Untersuchung zwischen den einzelnen Pflichtkreisen aus 
dem vorvertraglichen Schuldverhältnis differenziert werden. 

~ Vgl. z. B. Frotz, Gedenkschrift Gschnitzer, S.163, 178; Stoll, Festschrift 
Caemmerer, S. 435,436. 

5 So zutreffend Ballerstedt, AcP 151, S. 501, 503. Hierbei wird davon aus-
gegangen, daß die resignierende Feststellung von Flume, AcP 161, S.52, 63: 
"Die Haftung für c. i. c. ist meines Ermessens nicht anders zu begründen als 
daß man es für richtig hält, daß mit dem Eintritt in Vertragsverhandlungen 
von Rechts wegen ein Schuldverhältnis zwischen den Verhandlungspartnern 
entsteht", nicht zutreffend ist. 



I. Inhalt und Umfang des Rechtsinstituts c. i. c. 

Nach heute übereinstimmender Ansicht versteht man unter der Haf-
tung für c. i. c. eine Schadenersatzhaftung nach vertraglichen Grund-
sätzen für schuldhafte Sorgfaltspflichtverletzungen bei der Anbahnung 
eines rechtsgeschäftlichen Kontakts1• Sinn und Zweck des Rechtsinstituts 
c. i. c. ist es vordringlich, die Rechtsgüter des anderen Teils über den 
deliktischen Bereich hinaus zu schützen und ihn vor Schäden zu bewah-
ren, wozu auch das Verhindern des Abschlusses ungünstiger Verträge 
und des Erbringens nutzloser Aufwendungen gehört2• Anders als die 
auf Veränderung gerichteten Leistungspflichten, die aus dem Vertrag 
entfließen, sind die sich aus dem vorvertraglichen Schuldverhältnis er-
gebenden Pflichten statischer Natur und dienen der Wahrung der übri-
gen, dem Vertragspartner bereits zugeordneten Rechtsgüter. Erst bei 
ihrer Verletzung entstehen Schadenersatzansprüche und damit sekun-
däre Leistungspflichten. Das vorvertragliche Schuldverhältnis ist somit 
ein Schuldverhältnis ohne primäre Leistungspflicht3• Man kann mit gu-
tem Grund die aus ihm fließenden Pflichten in ihrer Gesamtheit in 
Gegenüberstellung zu den Leistungspflichten als "Schutzpflichten"4 be-

1 Grundlegend für die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs BGHZ 6, 
S.331, 333 - 20.6.52 - V ZR 34/51; beispielhaft aus der Literatur Palandt 1 
HeinTichs, § 276 Anm. 6 a); ETman 1 Battes, § 276 Rd Nr. 117; LaTenz, Schuldr. 
Allg. Teil I, § 9 I, S.94; derselbe, Allg. Teil, § 30 UI, S.533; CanaTis, Großk. 
HGB, Anh. zu § 357 HGB Anm. 9; FTotZ, Gedenkschrift Gschnitzer, S.163, 
164; den Gesichtspunkt der Haftung für Pflichtverletzung hat insbesondere 
Stall, LZ 23, Sp. 531, 543 herausgearbeitet. 

Z Zu eng Böhme, S.4, nach dem die Aufklärungspflichten im Gegensatz zu 
den "Schutzpflichten" lediglich die Freiheit des Willensentschlusses bezwecken 
sollen. Die bloße Beeinträchtigung der Willensfreiheit, ohne daß ein Ver-
mögensschaden eintritt, vermag jedoch einen Ersatzanspruch aus c. i. c. nicht 
zu begründen. 

3 Vgl. LaTenz, Schuldr. Allg. Teil I, § 2 I, S. 11, 9 I, S.94; CanaTis, Großk. 
HGB, Anh. zu § 357 Anm. 9; WeimaT MDR 78, S. 376. 

4 Terminologischer Hinweis: Der Begriff Schutzpflicht - so wie er auch 
hier verstanden und gebraucht wird - umfaßt üblicherweise das Vermögen 
als Gegenstand mit. Vgl. SoeTgell Knopp, § 242 Rd Nr.105; NiTk, Festschrift 
Hauß, S.273, 278; CanaTis, JZ 65, S.475, 476; enger K. Schmidt, JuS 77, S.722 
Fn. 11; StaudingeT 1 KöhleT, § 433 Rd Nr. 49; BaumeTt, S. 42; Vgl. auch 
StaudingeT 1 Löwisch, Vorb. zu §§ 275-283 Rd Nr. 39 ff, nach dem die ScllUtz-
pflichten zwar das Vermögen mitumfassen (Rd Nr.44), der aber neben der 
Schutzpflichtverletzung als eigenständige Fallgruppen die pflichtwidrige 
Veranlassung zum Vertragsschluß und das Enttäuschen des Vertrauens in das 
Zustandekommen des Vertrages ansieht. M. E. handelt es sich hierbei ledig-
lich um Untergruppen einer Schutzpflichtverletzung. 

2 Schmitz 
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